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verstehen, dienen der A.nknüpfung oder Fenigung solcher Beziehungen. Damit 
eng verbunden ist die Frage nach der individu~n Bedeutung der überführten 
H~en filr die Empflinger uod die ursprünglichen Besitzer und der mögliche 
Funktioll$wt.ndel eines Patroas, der durch den Onswechsel verursach• wird. -
Ein anthropologisches Verständois des Genres der Translatioll$berich<e geh< im 
Sinn von Konunun.ihtion und Öffentlichkeit von einem allgemeinen BesitZ­
und Zustiounungsrecht aller Mi<glieder der beteiligten Gemeinschaft für die 
Verabschiedung und Aufnahme des fraglichen Heiligen aus. Es ist aber doch 
die Frage, wieweit darüber Dicht der Blicl< für die reale Gewichtung eioulner 
Gruppen oder Glieder dieser häufig auch schwer zu defmierenden Gemein· 
schaften verlorengehL Sind Augehörige geistlicher und weltlicher Elittn dabei 
gleich zu gewichten wie das Volk? Gerade im Kontext des ma. Verstindoisses 
von Wahlen sind doch Akklamation (acelamatio) und Wahl (electio) keine 
voneinander getrennten Begriffe, deren Verstindnis im Sinn eigenständiger 
Willensbildung breiterer Volk.sschichttn doch problematisch scheinL Man 
denke etwa an na. Biseholterhebungen und deren öffendichen Teilcharakter 
durch das Ritual der W abl oder -.iel!llebr Akklamation des neuen Hirten von 
Klerus und Volk. Unabhängig davon vermittelt die Vf. aber wenvolle Ein­
blicke in die FunkttoMWeisen frühma. Beziehungsnetze geistlicher und welt­
licher Provenienz und der unw Umstinden kapitalen Rolle, welche Reliquien 
und ihrer räumlichen Verschiebung darin zukommen konnte. Tafeln und 
Karten, ein Quellen- und Literaturverzeichnis sowie ein Personen· und Orts-
register beschließen die Arbeit C. v. P. 

Jaoet L. NELSON, England and the Contirttnt in the Ninth Cenrury I: 
Ends and Begi•nings, U: The Vi.kiags and Others, Transactions of tbe Royal 
Historical Socitty, Sixth Series 12 {2002) S. 1-21 u. ebcL U (2003) S. 1-28, 
beginnt ihre """eigeteilte .Presidential Address" mit einer Hommage an Wil­
heltn Le.-ison (vW-- DA 8, 315f.) und befaßt sich daon mit seitherigen Kon· 
zepten zur Einordnung des frinkischen und des angelsächsischen 9. Jh. in 
weitere historische Zusammenhänge, wobei sie selbst die Bedeutung des päpSt­
lichen Rom als Forum der Begegnung zwischen England und dem Kontinent 
hervorhebt. Im :t-weiten Essay lenkt sie den Blick auf die Normannen des 9. Jh. 
und ihre ambivalente Bewertung in der englischen Geschichuforschuo.g, um 
daran vergleichende Betrachtungen zum Auftreten der Eindringlinge in Eo.gbnd 
und auf dem Kontinent zu knüpfen. R. S. 

Simon MACLEAN, Kingship and PolWes in the Late Ninth Cenwry. 
Charles the Fat and tbe End of the Carolingian Empire (Cambridge Studies in 
Medieval Life and Thought, Fourtb Series 57) Cambridge u. •· 2003, Cambridge 
Uo.iversity Press, XIX u. 262 S., 8 Karten, ISBN 0-521-81945-8, GBP 45 bzw. 
USD 65. - Kaiser Kar! m. (,.der Dicke") gilt allgemein als schwacher Herr­
scher, besonders im Vergleich zu seinem Vater und zu seinen beiden früh 
versrorbenen Brüdern; kein Wunder, so die gängige Logik, daß er von seinem 
Neffen Arnolf im Herbst 887 entmachtet wurde. Daß die Entwicklung keines­
wegs so konsequent auf Karls Absetzung zulief, zeigt in gründlicher, m>nchmal 


